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Mittwoch den 9. Auguſt 


In lan d. 
Breslau, 7. Auguſt. Das als Nachfe ier des allerhöch— 
ſten Geburtstages am 4. d. M. gegebene Feſtmahl der bürgerlichen 
Schützengeſellſchaft wurde durch das Ereigniß des Einſturzes eines 
Gewölbes des in der Nacht vom Zten zum Aten d. M. niedergebrannten 
Hauſes ſehr geſtört und getrübt, da bei dieſem Unglück drei Menſchen das 
Leben verloren und mehre Andere ſchwere Beſchädigungen erlitten haben. 
Um ſo erfreulicher war eine zweite Nachfeier, welche zwei Offiziere des 
bürgerlichen Schützenkorps am Eten Abends auf dem Schießplatze veran⸗ 
ſtaltet 19 — Vor einer Verſammlung von mehr als 3000 höchſt erfreu⸗ 
ten Zuſchauern wurde ein ſehr ſchönes, von einem als geſchicktem Pyro⸗ 
techniker bereits bekannten und geſchätzten Mitgliede des Korps verfertigtes, 
von jenen Herren Offizieren übernommenes Feuerwerk unter Jauchzen 
und Jubelgeſchrei, mit ſicherer, vorſichtiger Kunſtfertigkeit abgebrannt. Viele 
kannte und Befreundete hatten einen engern Kreis gebildet und leerten 
gefüllte Gläſer zu paſſenden Toaſten auf das Wohl des erhabenſten und 
allgeliebteſten Monarchen und den Vollbeſtand des Glücks feiner Untertha= 
m. Beſondern öffentlichen Dank verdienen noch zwei Aelteſte der Bür⸗ 
gerſchützengeſellſchaft, welche dieſem engern Zuſchauer⸗Kreiſe auf die 
zuvotkommendſte Weſſe den Gebrauch der zum Mobillar der Ge: 
ſellſchaft gehörigen Stühle freundlichſt und gefälligſt geſtatteten, wozu ſie 
freilich rechtlich nicht verbunden waren, aber ſich doch nach den Geſetzen 
echter Humanität, die ſich der gebildete Bürger jedweden Standes immer 
mehr anzueignen ſtrebt, verpflichtet hielten. N —2 
C harlottenbrunn, 4. Auguſt. (Privatmittheilung.) Auch an um: 
ſerm freundlichen Orte wurde das Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs feierlich begangen. Während die nicht übergroße Zahl der Brunnen⸗ 
und Bade⸗Kurgäſte und deter, welche die liebliche Gegend zu ihrer Erho⸗ 
lung und Aufheiterung beſuchen, ſich Morgens auf der Promenade ver⸗ 
Re ertönte von dem Mufikchor in der Halle ein auf das Feſt be⸗ 
züglicher Choral und andere Muſikſtücke. Mittags war die Geſellſchaft zu 
einem Feſtmahle auf dem Platze unter den Kaſtanienbäumen vereinigt und 
während deſſelben wurde dem allverehrten, flommen und ritterlſchen Lan⸗ 
desvater und Seinem Allerhöchſten Königl. Haufe ein dreifaches Hoch en⸗ 
n dargebracht, auch vor⸗ und nachher mehre darauf bezügliche 
eſänge. 
. lin, 6. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Juſtiz⸗ und Oberlandesgerichts⸗Rath von Herford zu Frankfurt a. d. O. 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen ge⸗ 


tuht. — Se. Majeftät der König haben den Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar 


Krüger zu Brandenburg zum Juſtizrath zu ernennen geruht. — Des 
Königs Majeſtät haben den Kammergerichts⸗Secretair Winther hierſelbſt 
zum Juſtizrath zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
den Kammergerichts⸗Kalkulator Rouſſet hierſelbſt zum Rechnungs⸗Rathe 
zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König haben den Stadtgerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Beuermann in Potsdam zum Hofrath zu 
ernennen geruht. f 
Angekommen: Der General⸗Major und Inſpecteur der Aften Artil⸗ 
lerie-Inſpection, von Dieſt, von Stettin. — Der General⸗Major und 
Commandeur der ten Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Neu mann, von 
Nordhauſen. — Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General⸗Super⸗ 
intendent der Provinz Brandenburg, Dr. Neander, von Liegnitz. 
Duisburg, 30. Juli. Geſtern Nachmittags gegen 3 Uhr lief unter 
dem Jubel der zahlreich verſammelten Juſchauer dle auf dem hiefigen Merfte 
neu gebaute Schooner⸗Brigg „der Rhein“ glücklich vom Stapel, und 
ſoll dieſelbe nun unverzüglich nach Köln fahren, um von dort aus die 
direkte Fahrt nach überſeeiſchen Häfen zu eröffnen. Dieſes wichtige Ereig⸗ 
niß wurde durch ein fröhliches Mahl auf dem im Kanal liegenden neuen 
Dampfſchiffe feſtlich begangen. 


Deut ſchla n d. N 
Frankfurt, 1. Auguſt. (Privatmitth.) In Staatseffekten ſcheint 
die Spekulation unſerer Börſenmänner jetzt ziemlich flau zu ſein; deſto 
ſtärkere Operationen aber werden in Eiſenbahnaktien aller Zonen ge⸗ 
macht. So beiſpielsweiſe in Köln⸗Achener Bahnaktien, von denen für 
die Summe von 50,000 preuß. Thlen. anzukaufen ein hieſiger Mäkler 
den Auftrag hatte, den er zum Kurſe von 117 pCt. ausführte. Selbſt 
Petersburger Eiſenbahn⸗Aktien ſind unſerem Platze nicht fremd, wozu viel⸗ 
leicht noch der Umſtand beitragen mag, daß ſich kürzlich ein ſeit langer 
Zeit als Ober⸗Kellner in einem großen Gaſthauſe fungirendes Individuum 
nach Rußland begeben hät, um die in Pawlowsk zu errichtende Gaſtwirth⸗ 


ſchaft zu übernehmen, die bekanntlich für die Bequemlichkeit der dortigen 
Eiſenbahn⸗Reiſenden beſtimmt iſt. Im abgelaufenen Juli hat ſich die 
Frequenz der Taun us bäder zu einer Zahl von Gäſten erhoben, welche 
allen Erwartungen, die man zu Anfang der diesjährigen Saiſon davon 
hegen konnte, bei weitem überſteigt. Zu Wiesbaden nämlich giebt die 
jüngſte Kurliſte dieſe Zahl auf 5076 an; zu Bad Ems, 2309, und zu 
Langen⸗Schwalbach, 1074. Auch in Homburg vor der Höhe, wo die Ba⸗ 
de⸗Geſellſchaft zum bei weitem größern Theil aus Frankfurtern beſteht, iſt 
es verhältnißmäßig ſehr lebhaft geweſen. Die beteits von dort zurückge⸗ 
kehrten Gäſte preiſen die Heilkräfte des dortigen Waſſers und bezeigen 
ſich auch durchſchnittlich mit der Unterhaltung zufrieden, zu deren Annehm⸗ 
lichkeiten beizutragen die daſelbſt reſidirenden höchſten Herrſchaften ſowohl, 
als die Notabilitäten der Reſidenz nicht ermangelten. So wurde von den⸗ 
ſelben in voriger Woche ein ſchönes Feſt ſämmtlichen dort anweſenden Kur⸗ 
gäſten gegeben, zu welchem Behufe im landgräflichen Forſtgarten, einer 
der ſchönſten Lagen des Homburg bekränzenden Waldgebirges, die erforder⸗ 
lichen Einrichtungen getroffen wurden, und woran die dermalen anweſenden 
fürſtlichen Perſonen theilnahmen. Erfriſchungen, Muſik und Tanzbeluſti⸗ 
gung erfreueten auf dieſem Feſte die gröberen und feineren Sinne der da⸗ 
bei gegenwärigen Perſonen in gleich befriedigender Weiſe. — Man will 
hier befürchten, es ſeien bei der bekannten Inſolvenz⸗Erklärung des Han⸗ 
delsſtandes zu Palermo auch viele ſächſiſche und preußiſche Fabriken, die 
mit Sicilien im Verkehr ſtehen, betheiligt, was denn wenigſtens indirekt 
auch auf Frankfurts Handelsintereſſen einen ungünſtigen Einfluß äußern 
dürfte. x s 

Kaffel, 26. Juli. Man wird ſich erinnern, welch eine große Auf: 
regung der Gemüther es hervorrief, als einer der achtbarſten und unter⸗ 
nehmendſten Bürger von Kaſſel — Krauſe — von der Hand eines jungen 
Artillerie-Lieutenants, Namens Darapski, ſein Leben verlor. Durch 
Erkenntniß des Kriegsgerichts iſt der Offizier jetzt zu einer ſechs jährigen 
Gefängnißſtrafe auf der Feſtung Spangenberg verurtheilt. Faſt gleichzeitig 
wurden drei Unter⸗Lieutenants von dem in Hanau in Garniſon ſtehenden 
Linlen⸗Regimente, die ſich Inſubordinationsvergehen gegen einen Ober⸗Lieu⸗ 
tenant im Dienſte hatten zu Schulden kommen laſſen, und dieſen zu einem 
Duell provocirt hatten, von dem Kriegsgerichte zu vierjährigem Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt. — Die Oekonomen in unſerm Lande, die ſich mit der 
Fabrikation von Zucker aus Runkelrüben nach der von Dr. Zier in 
Quedlinburg als Geheimniß für den Preis von 100 Louisd'or erkauf⸗ 
ten Methode befaßt, ſehen ihre Spekulation als mißglückt an, und haben 
Urſache zu bereuen, ſo beträchtliche Koſten auf Aufführung der dazu erfor⸗ 
derlichen großen Gebäude und den Ankauf der Maſchinen verwandt zu 
haben. Mehre haben ſich dazu völlig ruinirt, und manche ſuchen ihre 
Anſtalten, wenn auch mit bedeutendem Verluſt, wieder zu verkaufen. 


Großbritannien. 

London, 1. Auguſt. Den beiden neu gewählten Mitgliedern für 
Stroud, Lord John Ruſſel und Herrn Poulett Scrope, wurde am vo⸗ 
rigen Freitage von den reformiſtiſch geſinnten Wählern jenes Orts ein 
öffentliches Diner gegeben. Die Rede, welche Lord J. Ruſſell bei dieſem 
Mahle hielt, beſchäftigte ſich hauptſächlich mit einem Vergleich zwiſchen den 
Handlungen der Tory⸗ und der Whig⸗Miniſterien; er behauptete, ein gro⸗ 
ßer Theil der Mühe des Neform:Minifteriums habe darin , die 
Irrthümer, welche die Tories während des letzten halben Jahrhunderts be⸗ 
gangen, und die Uebel, welche ſie in dieſer Zeit über das Land gehäuft, 
wieder gut zu machen. Die Tories, ſagte er, hätten in gar nicht langer 
Zeit die Staatsſchuld um 600 Millionen vermehtt und um die Zinſen der⸗ 
ſelben zu bezahlen, dem Lande ſchwere Abgaben aufgebürdet; ſie hätten un⸗ 
nöthige Ausgaben geſchaffen und nutzloſe und koſtſpielige Einrichtungen auf⸗ 
recht erhalten; ſie hätten, um die Erhebung der zu ungerechten Zwecken 
auferlegten Steuern eine Zeit lang zu erleichtern, den Werth der Landes⸗ 
valuta heruntergebracht und dadurch jene Auflagen zuletzt noch drückender 
gemacht; fie. hätten die Armen⸗Geſetze fo verwaltet, daß die unter Eliſa⸗ 
beth's Regierung gegebene Akte ihre Wirkung ganz verloren habe; ſie hät⸗ 
ten eine Union mit Irland auf falſchen Grundlagen zu Stande gebracht, 
eine Union nicht zwiſchen den Intereſſen und Neigungen der Engländer 
und Irländer, ſondern zwiſchen ſchamloſen, verderbten Händlern, eine Union, 
erkauft mit Hunderten und Tauſenden Britiſchen Geldes, mit Ehren und 
Titeln, mit denen man über alle Maßen verſchwenderiſch umgegangen ſei, 
um das Irländiſche Parlament zu beſtechen, nicht um das Volk von Ir⸗ 
land zu verſöhnen. Nachdem Lord J. Ruſſell ſolchergeſtalt die Uebel reka⸗ 
pitulirt hatte, die er den Tories zuſchrieb, ging er zu demjenigen über, was 


dieſelben, wie er ſagte, ungethan gelaſſen hätten, 


Marine ⸗Lieutenants, welchen Rang er die ganze Tour beibehält. 


18,430 Metres oder 4% Lieues. 


Sie hätten, ſagte er, 
wenig oder gar keine Veränderungen in dem blutigen Charakter der Eng⸗ 
liſchen Kriminal⸗Geſetze vorgenommen; ſie hätten nichts Wirkſames zur 
vollſtändigen Aufhebung der Sklaverei, dieſes unſeligen ſündlichen Schand⸗ 
fleckens auf Englands Namen, gethan, und ſie hätten es ſich nur angele⸗ 
gen ſein laſſen, jeden Mißbrauch, der ſich in die Inſtitutionen des Landes 
eingeſchlichen, jede noch ſo unnütze und gehäſſige Einrichtung, wenn ſie ih⸗ 
nen perſönlich nur Vortheil gebracht, aufrecht zu erhalten und von Zeit zu 
Zeit tyranniſche Geſetze zu geben, um die Stimme der Mißvergnügten zum 
Schweigen zu bringen und den Geiſt der Beſchwerde durch verfaſſungswi⸗ 
drige Werkzeuge zu zermalmen. Dann ſuchte der Miniſter die Verwand⸗ 
lung bes Namens „Tories“ in „Konſervative“ lächerlich zu machen, indem 
er meinte, die Tories hätten ſich ihrer ſelbſt geſchämt und ſich daher nach 
einer Kappe umgeſehen, um ſich darunter zu verbergen; indeß das Volk 
habe ſich durch dieſe Maske nicht täuſchen laſſen und wiſſe ſehr wohl, daß 
ſie nur ein anderer Name für dieſelbe Sache ſei. Sie, die Miniſter, wür⸗ 
den immerdar ſtolz anf den Namen Reformer ſein und denſelben nimmer⸗ 
mehr abſchwören, der alles Große in der Geſchichte bezeichne, denn Luther, 
Galilei und die chriſtlichen Märtyrer ſeien Reformer, deren Gegner aber, 
Leo X., die Inquiſition und Nero, ſeien Konſervative geweſen. 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. (Privatmitth.) Der Zuſammentritt der 
General⸗Conſeils beginnt bereits in dieſem Monate; der heutige 
Moniteur enthält die diesfällige Königliche Verordnung. — Der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident Graf Mols iſt interimiſtiſch mit dem Departement der 
öffentlichen Arbeiten, des Ackerbaues und des Handels beauftragt. — 
Der Herzog von Joinville wird ſich am Aten oder Sten d. M. 
auf dem „Herkules“ einſchiffen, und zwar in der ver eg e 

8 ift 
die vierte Reiſe, welche der noch nicht 20 Jahre zählende Prinz unter⸗ 
nimmt. Im Jahre 1831 machte er den erſten ſchnellen Ausflug an den 
Küſten von Italien, als Frankreich eben die Herrfchaft feiner Flagge wie⸗ 
der im Mittelmeere geſichert hatte; zwei Jahre ſpäter war er durch fünf 
Monate zu Schiffe, und machte auf dieſer gefahrvollen Expedition gewiſ⸗ 
fermaßen feine Lehrzelt durch; im Jahre 1836 durchzog er den Archipela⸗ 
gus, den Orient bis Syrien, und erwarb ſich hier ſchon viele Sicherheit 
und Feſtigkeit, die ſelbſt erfahrene Seeleute an ihm bewundern. Jetzt iſt 
das Ziel ſeiner Reiſe jenſeits des atlantiſchen Meeres, — der König hat 
ihm eine Reiſe nach Amerika vorgeſchrieben. — Geſtern wurde zum zwei⸗ 
tenmal die Eiſen bahn nach St. Germain befahren; an hundert Per⸗ 
ſonen, worunter man den Finanz⸗Miniſter, den Herzog von Decazes, Hrn. 
Calmon und viele andere ausgezeichnete Perſonen, nebſt der Elite unſerer 
Banquiers, Literaten, Künſtler, Profeſſoren ꝛc. bemerkte, wurden in 
drei Wagen von dem Locomotiv gezogen. — Da allgemein geglaubt wurde, 
daß dieſe Fahrt nur bis Chatou gehen würde, wie früher, weil eine Strecke 
der Bahn noch nicht vollendet war, ſo mußte die Ueberraſchung um ſo 
größer fein, als der ganze Weg von Paris bis St. Germain zurückgelegt 
wurde, da die Arbeiten an der Bahn, welche 8 bis 10 Tage dauern ſoll⸗ 


ten, in 2 Tagen und 2 Nächten unglaublicher Weiſe vollendet worden 


waren. — Die ganze Fahrt nach St. Germain hat, den zweimaligen Auf⸗ 
enthalt mit eingerechnet, 35 Minuten gedauert. Die Entfernunz beträgt 
Die Rückfahrt wurde in 28 Minuten 
beendet. Der unterirdiſche Weg vom Botignolles wurde in 25 Sekunden 
durchfahren. Der Zug war von Paris um 7 Uhr 25 Minuten abgegan⸗ 
gen, und iſt um 8 Uhr 55 Minuten wieder angelangt, obgleich man ſich 
beinahe eine halbe Stunde in Pecy aufgehalten, um die neuen Einrich⸗ 
tungen daſelbſt und die herrliche Ausſicht auf die Ufer der Seine, nament⸗ 
lich an der Terraſſe von St. Germain, zu betrachten. — Die Repräſen⸗ 
tanten der Eiſenbahn⸗Compagnie empfingen bei ihrer Rückkunft nach Paris 
von allen Seiten die wohlverdienten Gratulationen wegen glücklicher Been⸗ 


digung dieſer herrlichen Bahn, deren Schwierigkeiten durch das Kreuzen 


ſo vieler Straßen und Wege aller Art in der Nähe von Paris ſehr an⸗ 
gewachſen waren und beinahe unüberſteiglich ſchienen. Wie man ſagt, ſoll 
dieſes die letzte Fahrt auf der Bahn bis zu ihrer feierlichen Einweihung ge⸗ 
weſen ſein. — Nach den neuſten Berichten vom Kriegsſchauplatze haben 
die Carliſten wieder einige Vortheile errungen, wie aus den beiden erſten 
der nachfolgenden telegraphiſchen Depeſchen hervorgeht: 1) Narbonne, 30. 
Juli Kr des Morgens. Den 27ſten hat Ripoll kapitulirt. Die Garniſon 
hat die Waſſen geſtreckt, iſt aber nicht kriegsgefangen. Sie wurde nach 
Olot geführt. Urbislondo hat in Ripoll ein Detachement von der Abthei⸗ 
lung des Caballeria zurückgelaſſen, und ſeine Richtung nach St. Jean 
de las Abadeſſas zu genommen. — 2) Narbonne, 31. Juli, 4½ Uhr des 
Morgens. Den 27ften Abends iſt der Baron von Meer mit 6 — 7000 
Mann in Olot eingerückt, den 29ſten von dort abgegangen, um St. Jean 
und Compredon zu entſetzen. Bei der Paſſage von Gopfacofta hat er ein 
heftiges Gefecht mit den Inſurgenten gehabt, deſſen Reſultat noch nicht 
bekannt iſt; 180 entwaffnete Ehriſtinos von der Garniſon von Ripoll find 
den 29ſten zu Paycerda angekommen, und 150 andere haben ſich über 
Err nach Frankreich geflüchtet. — 3) Bayonne, 31. Juli, 1 Uhr des 
Mittags. (Der Marine⸗Kommiſſair an den Marine⸗Miniſter.) 
Der Franzöſiſche Konſul in Santander ſchreibt mir unter dem 27ſten, daß 
Caſtor den Abgang des Generals Ascala, der mit der Verfolgung der 
8 Biscayſchen Bataillons, die in Caſtilien erſchienen waren, begriffen 
iſt, benutzend, mit 3000 Mann ſich jener Stadt nähert, wovon 1,000 
Mann bereits das Thal von Toranzo beſetzt halten. f 


Spanien. 
»(Kriegsſchauplatz.) Bagnéres de Bigorre, 26. Juli. (Pri⸗ 
vatmitth.) Von Bordeaux bis hieher machte ich keine politiſchen, ſondern 
literäriſche und naturhiſtoriſche Ercurſionen, ich beſuchte die Pprenäenbä⸗ 
der, die Gletſcher, die Waſſerfälle, die Mädchen mit rothen Schirmdächern 
und Kapuzinerkapuzen. Da dieſe Manie nun aber beinahe kurirt iſt und 
das Schwefelwaſſer und die ariſtokratiſche oder ultraplebejiſche Geſellſchaft 
in Caulerets, San Salvador und Barröges nicht beſonders wohl ſchmeckte, 
ſo kehre ich in dieſem alten Lazareth römiſcher Legionen zum täglichen Le⸗ 
ben zurück und conſultire im Saale Frascatis die ſpaniſchen und franzöſi⸗ 
) Auf außerordentlichem Wege⸗ 
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ſchen Grenzzeitungen. — Ich habe in Bordeaux den Prätendenten geſehen, 
wie er mit ſeiner ambulanten Armee Valencia zu erobern ausging un 
große Fortſchritte machte auf dem Wege zum Throne der Halbinſel; hier 
leſe ich nun in der Zeitung von Saragoſſa und der Sentinelle des Pp⸗ 
renées, die die Zeitung von Saragoſſa ausſchreibt, daß das Kriegsglück ge⸗ 
wechſelt und der chriſtiniſche General Oraa, deſſen Taktik darin beſteht, 
Kriegsberichte wie Jagdberichte zu machen und crescendo aufzuſchneiden, 
beide Infanten in die Flucht geſchlagen und ihnen und ihrem General Ca⸗ 
brera 1500 Mann abgenommen und getödtet habe. Noch viel mehr, der 
vortreffliche de Meer, der kürzlich die Ehre des Pariſer Telegraphen und 
aller feiner Geſchwiſter an der Grenze compromittirte, meldet recta aus 
Barcelona oder deſſen Nachbarſchaft, daß ſeine Leute, 15,000 Köpfe ſtark, 
einen Sieg über die Faktion, d. h. über die von ihr verlaſſene Gegend 
erfochten und die weiland abgeſetzten Autoritäten von Aragonien wieder 
eingeſetzt habe. — Ich nahm mir die Freiheit, die verſchiedenen Berichte 
aus Perpignan, Bayonne, Saragoſſa, Valencia und Madrid zu vergleichen 
und da fand ich denn auch, die chriſtiniſche Lügenliebe für Wahrheitsliebe 
unterſtelt, daß wie gewöhnlich die Zahlen einander ſchlugen und ſich radi⸗ 
kal widerſprachen. Der Prätendent, von guten Strategikern umgeben und 
berathen, fand einzig und allein für gut, ſeine Abſichten auf Valencia, wo, 
wie Sie geleſen haben werden, bereits die engliſche Marine intervenirte, 

aufzugeben und entweder nach Madrid übers Gebirge von Melina aufzu⸗ 

brechen oder den bei Hernani angetretenen Kreuzzeug über Murcia nach 

Andaluſien fortzuſetzen. Dieſes Königreich iſt unſtreitig nicht das letzte von 

denen, die poetiſches Gefühl, Edelſinn und Royalismus beherbergen, denn 

aus ihm heraus bildete ſich die Faktion Cabreras und mehrer anderer Haupt⸗ 

leute, die die Anglomanen für Räuber und Mordbrenner ausgeben und 
in ihren Journalen beſtens denunciren. — Wie dem Allem auch fein mag, 
kein Jota iſt wahr von dem Verluſte des Prätendenten, im Gegentheil, 
Madrider ſelbſt ſprechen von vielen hundert getödteten Chriſtinos und 

neuen Rekrutirungen und Freiwilligen des Feindes. In dieſem Augen⸗ 
blick wahrſcheinlich brechen ſchon 7000 Basken und Navareſen von Eſtella 
auf, die vor Begierde brennen, ihren Verwandten zu Hilfe zu eilen. — 

Das offizielle Blatt von Madrid giebt Don Carlos vereinte Streitmacht 
auf 12000 Fußgänger und 3400 Reiter an. So ſtark ift aber zuverlaſ⸗ 
ſigen Berichten gemäß, die Expedition allein, die Don Carlos begleitet. 


* Bagneres de Bigorre, 27. Juli. (Privatmitth.) Der Mar 
ſchall Clauſel ſcheint ſein Projekt, den Oberbefehl in der Halbinſel zu über⸗ 
nehmen, noch nicht aufgegeben zu haben; er wird dieſer Tage in Caulerets, 
wo in einem Hotel Quartier für ihn beſtellt wurde, erwartet und gedenkt 
dort weitere Ordres von Madrid und günſtige Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze abzuwarten. — Da die Kouriere in letzter Zeit häufig in Ca⸗ 
talonien ausgebeutet wurden, ſo expedirte man dieſe Woche, wie es ſcheint 
einen ſehr wichtigen, über die Höhe von Vigne male, wo ich zufällig das 
Manöver mit anſah, indem ich den Berg aus Liebhaberei erſtieg und ins 
jenſeitige ſpaniſche Wildbad wallfahrtete. Der Reiter begab ſich zu Fuß 
durch die ſogenannte porte d Espagne nach Huesca und von dort über 
Saragoſſa und Calatayud. — Im Bade San Salvador logirte ich im 
Hotel de France mit einem Miniſter Chriſtinas zuſammen, deſſen Inco⸗ 
gnito ich vergeblich zu durchbrechen ſuchte. Seine Excellenz hatte aber häu⸗ 
fige Unterredung mit einem Spanier von Distinction und großem Vermö⸗ 
gen, den ich in Paris kennen lernte und der, wie man mich verſicherte, 
bereits zweimal ein Portufeuille Chriſtinas ausſchlug. Don Ayirre So⸗ 
lartos braucht das Wildbad von Caulerets und er iſt nicht der Einzige 
ſeinesgleichen, der jetzt hier kurſirt, ohne die Polizei zu beunruhigen. Diele 
Polizei iſt an der Grenze noch ſehr antik und in der Politik zurückgeblie⸗ 
ken, ſie arretirt die Karliſten, die ſich baden wollen, und weiſt ſogar die 
Karliſtenfreunde fort, die mit ruſſiſchen und öſterreichiſchen Päſſen 
ankommen. In den Badeorten ſelbſt hat mich keine Autorität, nicht 
einmal ein Wirth, um meinen Namen gefragt. — Eben ſprach ich 
zwei Reiſende, die in Pampelona waren, und die ganze Gegend von Her⸗ 
nani und St. Sebaſtian beſuchten. Dieſelben entwarfen das traurigſte 
Gemälde von dem Zuſtande des Landes, beſonders von den Truppen Chri⸗ 
ſtinas, die wie eine Heerde Vieh zuſammen leben und nackt gehn; das 
Landvolk der drei Lande aber konnten dieſe Beobachter nicht genug rüh⸗ 
men wegen ſeines Fleißes, ſeiner Herzlichkeit und ſeiner Anhänglichkeit an 
Carl V. Ein großer Theil der Männer folgte den Fahnen, viele fielen 
und ſtarben, der Krieg verwüſtete die Dörfer und Städte, und doch blühen 
Ackerbau und Gewerbe und die ganze Landſchaft verſpricht Frieden und 
Wohlſtand. Wer ſich dies Mirakel zu erklären wüßte! — In Madrid 
iſt die zehnte oder eilfte Verſchwörung gegen die Regierung enk deckt wor⸗ 
den. Man glaubt hier, es gehe der Madrider Polizei wie der Par⸗ 
fer und fie entdecke die Complotte, die fie mache, ohne deswegen das Ger 
ringſte zu wiſſen von dem, was wirklich im Volke und im Lande vorgeht. 
— Ale Welt fabelt in den Pyrenäen von einem norddeutſchen Fürſten, der 
der Deus ex machina von Don Carlos geworden und ſeine Operationen 
leite. Es ſcheint alſo doch, daß man nun große Meinung hegt von deut⸗ 

ſcher Kriegswiſſenſchaft. 


Portugal. 


Liſſabon, 18. Juli. Das Porugieſiſche Min iſterium hat den Befehl 
erlaſſen, außer dem Baron Leiria auch den Herzog von Terceira und den 
Marſchall Saldanha zu verhaften; der Marquis von Saldanha hat dereits 
in Santarem den Ober-Befehl der Inſurgenten übernommen. Baron 
Leiria, das gegenwärtige Haupt der Contre⸗Revolutlon, der frühere Gene⸗ 
ral Vasconcelhos, in den Cortes in fortwährender Oppoſition wit dem 
Miniſterium Carvalho, iſt durch ſeine offen ausgeſprochene Abneigung ge⸗ 
gen die September⸗ Revolution ſchon langſt dem Miniſterium verdächtig. 
Die mit dem Dampfſchiffe unter dem Kriegsminiſter Sa da Bandeira ab⸗ 
gegangenen 600 Mann ſind (wie bereits erwähnt) durch heftige Nordwinde 
zurückgehalten worden und nur bis Peniche gekommen, wo ſie gelandet 
ſein ſollen. Die im Norden aufgebotenen Truppen wollen, wie es heißt, 
nur gegen Migueliſten fechten, und wahrſcheinlich deshalb hatte der Tele⸗ 
graph von Chaves berichtet: der Aufſtand iſt Migueliſtiſch. Aus dieſem 
Allem, geht hervor, daß der Aufſtand keinesweges ſo unbedeutend iſt, als 
die gegenwärtig allein in Liſſabon erſcheinenden Blätter, das „Diario“ und 
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ber „National,“ ihn machen wollen. Die Namen der Helden Dom Per 
dio’, die ſich fuͤr die Chartiſtas erklärt haben, müſſen einen bedeutenden 
moraliſchen Einfluß auf die Truppen ausüben, die ausgeſandt werden ſol⸗ 
len, gegen ihre Kriegsgefährten und gegen die Charte des Befreiers von 
Portugal zu fechten. Das gegenwärtige Miniſterium, daß ſich mit Kraft 


und Ernſt benahm, hat eine beredte und geſchickt berechnete Proklamation 


erlaſſen, die aus der Feder des Herrn Almeida Garret ſein ſoll, und in 
welcher der Abſcheu der Nation auf die Empörer niedergerufen wird, die 
ſich durch die Schwangerſchaft der geliebten Königin, den troſtloſen Finanz⸗ 
Zuſtand des Landes, den Einzug des Don Carlos in die Provinz Valencia, 


die geſpannte Erwartung der Nation auf einen Thronerben und das ganze 


Kritiſche der Zeitumſtände nicht hätten abhalten laſſen, die Fahne der Re⸗ 
bellion und der Zwietracht aufzuflanzen und die Waffen für leere abſtrakte 
ormen zu ergreifen. Allein das Gefährliche der Lage der Miniſter liegt 
darin, daß ſie ſelbſt wieder von der Partei beherrſcht werden, der ſie die 
eptember⸗Revolution und ihre Macht verdanken, und daß in dem Kampfe 
wiſchen den Klubbs und den Gemäßigten, zwiſchen denen das Minifterium 
herrſchen will, nur die Migueliſten ſich ſtärken. (Engl. Bl.) 


5 Miszellen. 

(Pariſer politiſche Satyre.) Die Angelegenheit der Legitimiſten 
giebt dem Charivari noch immer Stoff zu Witz⸗Artikeln. Es enthält nun 
auch ein ironiſch abgefaßtes Protokoll über die kürzlich auf dem Landgute 
des Herrn v. Genoude angeſtellte Hausſuchung, worin es heißt: „Auch 
fand die Polizei ein Konzept von einem alten Journals Artikel und ein 
Heft unbeſchriebenen Papiers. Da dieſes Papier, gerade weil es unbe⸗ 
ſchrieben iſt, eben ſo gut dazu dienen könnte, zur Verachtung gegen die 
Regierung aufzureizen, als ihr Lobes⸗Erhebungen zu machen, ſo erklärte 
die Montalivetſche Brigade daſſelbe für aufrühreriſch und für ſehr geeignet, 
ſeinen Urheber in eine Verſchwörung zu verwickeln. (Mit Beſchlag be⸗ 
legt.)“ Ferner in gleichem Sinne folgendes Avertiſſement: „(Verlorenes.) 
Auf dem Wege von Paris nach den Landgütern der HH. v. Genoude und 
Berryper iſt ein großes henriquinquiſtiſches Komplott verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird gebeten, es bei dem Miniſterium des Innern gegen 
keine honnette Belohnung abzugeben. Er erhält das Ehrenkreuz.“ (Im 
franzöſiſchen Texte heißt es hiebei: le grrrrand complot, nach der Aus⸗ 
ſprache der öffentlichen Ausrufer, welche das R beſonders gedehnt und voll 
ausſprechen, wie bei: le grrrrand assassinat). 


(Leipziger Eiſenbahn.) Es ſind bis Ende Juli an 54 Fahrta⸗ 
zen und in 458 Fahrten: 24,398 Perfonen auf der Bahn von Leipzig 
nach Althen hin, und 22,950 Perſonen her, in Allem 47,348 Perſonen 
befördert worden. — Die Fahrten am 11. und 29. Juli waren Extra⸗ 
fahrten, auf beſondere Veranlaſſung Ihrer Königl. Hoheiten, der Prinzen 
Karl und Auguſt von Preußen, veranſtaltet. Vom 23ften bis 29ften 
waren die Fahrten wegen einer gründlichen Reperatur des Chauſſee-Ueber⸗ 
ganges bei Sellerhauſen ausgeſetzt worden. 


(Das Theater in Leipzig) fol ſich, nach Berichten in der eleganten 
Zeitung, für die nächſte Winterſaiſon beſonders im Schauſpiele kompletti⸗ 
ren. Es wird dabei ſehr auf Mad. Deffoir gerechnet. Nächſt dieſer 
Künſtlerin befinden ſich zu Leipzig noch für jugendliche Partieen: Mad. 
Schenk, Dlle. Günther und Due. Wolf. Die letztere kommt im 
Oktober nach Breslau als Mitglied der hieſigen Bühne. — Das Ret⸗ 
tich ſche Künſtlerpaar hat in Leipzig Gaſtrollen gegeben. In der eleganten 
Zeitung heißt es: „Auf der Bühne feierte in den letzten Tagen Mad. 
Rettich geb. Gley, ihre Triumphe. Sie gab die Griſeldis, Julia, Johanna, 
Diana, Gretchen, die erſtgenannte Rolle zu wiederholtem Male. Jeden⸗ 
fals war Griſeldis die glänzendſte dieſer Leiſtungen. Mad. Rettich ift 
eine Repräſentantin der Hochtragödie, ich würde ihr als Medea, als Phaͤ⸗ 
dra, in Situationen, wo der Affekt die höchſtmögliche Staffel erreicht, un⸗ 
bedingt huldigen. Auch als Griſeldis hat ſie Spielraum, die hinreißende 
Gewalt ihrer Phantaſie zu entwickeln, ſie hatte Momente von der ergrei⸗ 
fendſten Wirkung. Die tragiſchen Alttöne ihrer Stimme, der Sturmſchritt 
ihrer Gefühle entſprach der Gewaltſamkeit der Gegenſätze, in die Griſeldis 
geſchleudert wird. — Herr Rettich zeigte ſich neben ſeiner Gattin als Lieb⸗ 
haber und Held nicht mit demſelben Glück, nicht ſelten ungeſchickt wie als 
an GCäfar, oft aber mit gutem Willen, den ein gutes Naturell un: 
terſtützt.“ 


Breslau, 8. Auguſt. Die allgemeine Theilnahme, welche die glücklich 
bewirkte Rettung einer Frau bei dem Feuer in der Nacht vom Zten zum 
Aten d. in dem Haufe Rr. 7 in der Kupferſchmidtſtraße gefund. n hat, 
berechtiget zur Mittheilung folgender aus authentiſcher Quelle geſchöpften 
ausführlichen Erzählung dieſer Thatſache. — Die Haushälter Frau Jattke 
bewohnte mit ihren beiden kleinen Kindern eine der unglückſeligen Dach⸗ 
ſtuben, welche dieſes in allen ſeinen Theilen unglaublich fehlerhaft gebaute 
Haus belaſteten und die Löſchung des Feuers eben ſo ſehr erſchwerten als 
gefährdeten. Die genannte Frau ſandte, als das Feuer ſie weckte, ihren 
Knaben nach ihren in feinem benachbarten Dienſtort ſchlafenden Mann, 


ergriff das zweite Kind und fo viel Sachen als ſie tragen konnte, ſie in 


Sicherheit bringend. Obwohl inmittelſt die einzige ſchmale Treppe, welche 


für das ganze große Haus vorhanden war, wegen der Menſchenmaſſe, die 


ſich auf ihr zufammendrängte, ſchon ſchwer mehr paſſirt werden konnte, 
ſo ſtieg ſie dennoch abermals hinauf in ihre Wohnung, um wo möglich 
noch einiges zu retten. Bald darauf ergriffen Flammen das Geländer der 
zu den Dachſtuben führenden Treppe, und als dieſes der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Ludwig gewahrte, und das wenige oben vorräthige Waſſer, mit 
welchem der 19jÄhrige Schornſteinfeger⸗Geſell Hällebrand dieſe Flam⸗ 
men zu löſchen ſuchte, nicht hinreichte, trieb er Alle zur eiligen Flucht und 
rief laut, daß ſich ſchnell retten möge, wer noch oben fei, So wurbe 
auch die ꝛc. Jattke von der drohenden Gefahr unterrichtet, ehe fie aber 
noch mit dem Ludwig, deſſen Hülfe ſie anſprach und der ihr noch, um ſie 
gegen die Flammen zu ſichern ein Betttuch umgab, die Treppe erreichen 
onnte, war die brennende Boden⸗Treppe auf dieſe herabgeſtürzt und hatte 
ſie in einen Flammenſchlund verwandelt. Die drei genannten Perſonen 
eilten nun zurück in die Jattkeſche Dachſtube; die beiden Männer ſpra⸗ 
chen der jammernden Frau, die ſich für verloren hielt, Muth ein, und Lud⸗ 
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wig rief nun nach der Sttaße um Leitern. Bald aber überzeugt, daß keine zu die⸗ 
ſer Höhe des vierten Stockwerks hinaufreichen könne, wandte er feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit nach Rettung durch einen Schornſtein. Hüllebrand bezeichnete ihm einen 
ſolchen, den er früher oft befahren hatte, und mit welchem die Heizung 
der Dachſtube durch einen Schlung verbunden war, auch wußte er, daß 
dieſer Schornſtein in der Belle⸗Etage ausmündete. Ludwig entſchloß ſich 
ſogleich, ſich eine Oeffnung in dieſen Schornſtein zu bahnen und durch 
dieſen die Frau zu retten. Mit ihren Picken hieben ſie eine Mauer durch 
und gewahrten zu ihrem Schrecken, daß die gemachte Oeffnung nicht in 
den Schornſtein, ſondern in ein anderes Gemach führte. Sie erkannten 
nun in einem pfeilerartig hervorſpringenden Gemäuer den Schornſtein und 
gingen von neuem an ihre Arbeit, die dadurch ſehr verzögert wurde, daß 
gleich zu Anfang dem Hüllebrand ſeine Picke abbrach. Sie konnten 
nun ihre angſtvolle Arbeit, bei welcher ſie ſich abwechſelten, nur mit einer 
Picke fortſetzen. Schon nahete das Feuer der Stubenthüre, als die Oeff⸗ 
nung ſo groß war, daß der von Körper ziemlich ſtark gebaute Meiſter 
Ludwig nicht ohne Beſorgniß, in dem kaum „ Ellen weiten Schornſtein 
ſtecken zu bleiben, hineinſtieg, feſten Fuß faßte und ſich nun durch den 
Hüllebrand die an ihrem Leben verzagende Frau auf die Schultern ſtel⸗ 
len ließ. So ſtieg er mit ſeiner Laſt behutſam durch den engen Kanal 
hinab, nachdem er den Hüllebrand angewieſen hatte, ihnen zu folgen. 
Dieſer wackere Gehülfe wollte ſeine Rettung nicht eher beginnen, bis er 
jenen in Sicherheit wußte. Als er endlich den glücklichen Zuruf vernahm 
und inmittelſt die brennende Thüre in die Stube geſtürzt war und einen 
Strohſack entzündet hatte, deſſen Qualm den Hüllebrand nöthigte, den 
Kopf, um athmen zu können, in die Schornſtein⸗Oeffnung zu bergen, warf 
er die Stiefeln des Ludwig ſammt deſſen Picke in den Schornſtein, be⸗ 
ſtieg ihn nun ſelbſt und gelangte gleichfalls glücklich in Sicherheit. — Als 


beide Männer ſich auch ſpäter immer unter den thätig Hülfereichen zeig⸗ 


ten, ſtürzte der brave Meiſter Ludwig mit einem brechenden Theil des 
Gebäudes in ein anderes Stockwerk hinab, wobei er zwar ſchwer, aber zur 
Freude aller Theilnehmenden nicht gefährlich verwundet wurde. 

Daß das Unglück der Verſchüttung der par terre gelegenen Weinſtube, wel⸗ 
ches ſich am Aten Nachmittags in der Sten Stunde ereignete, lediglich eine Folge 
der elenden Bauart des Hauſes war, zeigt ſich nun immer deutlicher. Das 
Unziemliche, daß ſich Weingäſte in dieſer Stube zu behaglichem Genuß nie⸗ 
derlaſſen kennten, während über ihnen das Unglück waltete und ihre Neben⸗ 
menſchen im Schweiß ihres Angeſichts ihr Leben wagten, um jenem Gren⸗ 
zen zu ſetzen, wurde von Vielen gefühlt und laut geäußert. Aber an ein 
Gefährdetſein dieſes Schank⸗Lokales konnte Niemand denken, da über 
ihnen die Zimmer durch zwei Etagen noch völlig erhalten waren und an 
dieſer Stelle das Feuer längſt getilgt war. Wie ſich aber nach dem Un⸗ 
glück gezeigt hat, haben die weit geſpannten, an vielen Stellen verſpurten 
Decken⸗Balken nur 3 Zoll Mauer⸗Unterlage gehabt, und ſo hat allerdings 
der durchnäßte Schutt, welcher auf der oberſten Decke gelegen hat, hinrei⸗ 
chend ſein können, um den Einſturz herbeizuführen. Ein beſonderes Un⸗ 
glück aber bleibt es, daß er gerade über dem einzigen Zimmer, in welchem 
alles in gewohnten Verkehr geblieben war und wo er alfo am verderblich⸗ 
ſten wirken mußte, ſich ereignete. Die Zahl der Verſchütteten wurde im 
erſten Augenblick ſehr hoch angegeben; fie beſchränkt ſich aber, dem Him⸗ 
mel ſei Dank, auf 6, wovon 3 Perſonen lebend, obwohl zum Theil ſchwer 
verletzt, hervorgezogen wurden. Zu den 3 übrigen konnte man nur durch 
Abräumung des Schuttes von Oben gelangen. Erſt nach 6 ſtündiger un⸗ 
unterbrochener Arbeit, bei welcher ſich die Theilnahme und Ausdauer auch 
derer, die Picke und Spathen führten, auf nicht genug zu rühmende Weiſe 
bewährte, wurden die Leichen gefunden. Ein bis dahin zur Stelle geblie⸗ 
bener Arzt, Profeſſor Dr. Remer Jan., prüfte mit Sorgfalt, ob noch ein 
Leben verrathendes Zeichen zu entdecken ſei. Aber auch da, wo nicht eine 
völlige Zerſchmetterung jeden Zweifel zurückwies, ergab ſich bald die Ge⸗ 
wißheit des wahrſcheinlich im Moment der Verſchüttung erfolgten Todes. 
— Durch Unterftügung vieler hülfreicher Bürger, welche mit Rath und 
That beiſtanden und von ihren Vorräthen Material bewilligten, und des 
von des kommandirenden Herrn Generals Excellenz herbeigerufenen Königl. 
Militairs, welches von dem entfernten ſtädtiſchen Bauhofe Holzſtaͤmme her⸗ 
beitrug, gelang eine ſchnelle Abſtützung des ganzen Hauſes, und wenn das 
Vertrauen des Menſchenfreundes niedergedrückt war durch die ſcheuß⸗ 
liche That der unbezweifelbaren abſichtlichen Anlegung dieſes Feuers, ſo 
konnte es ſich wieder aufrichten an der Hülfs⸗Bereitwilligkeit ſo Vieler. 


ö Theater. 

Am 5. Auguſt, zum erſtenmale wiederholt: „Der Jäger 
und der Wildſchütz, oder die Erlenmühle.“ Oper in 1 Akt von 
E. P. Berger; Muſik von B. E. Philipp. Wenn wir die Kataloge 
der hieſigen Muſikhandlungen durchgehn und die Anzeigen der neu erſchie⸗ 
nenen Muſikalien leſen, dann finden wir, daß in Schleſien nicht eben 
wenig componirt wird, doch iſt die dramatiſche Muſik längere Zeit ganz 
ſtiefmütterlich von den Schleſiſchen Komponiſten behandelt worden, und es 
legte Niemand Hand ans Werk, bis Herr Mejo durch ſeinen Fridolin ei⸗ 
nen gewiſſen Impuls gegeben, denn unmittelbar darauf hat Hr. Philipp nun 
ſchon die zweite kleine Oper zur Aufführung gebracht. Es ſollen, wie 
uns verſichert worden, mehre Arbeiten der Art im Pulte junger Kompo⸗ 
niſten liegen, doch kann das Publikum natürlich nur von dem Notiz 
nehmen, was auf dem Pulte liegt und zu Gehör gebracht wird, was im 
Pulte liegt, iſt bis dahin ſo gut wie nicht geſchaffen. Um nun auf die 
neueſte Oper zu kommen, ſo hat der Komponiſt ſchon einen bedeutenden 
Fortſchritt in der Wahl des Textes gemacht. Berger, ſelbſt mufika⸗ 
liſch, verſteht es ſchon einen Text componibel zu ſchreiben, und wenn wir 
ihm auch vielleicht mit Recht den Vorwurf machen können, daß dieſer Text 
wegen Mangels an dramatiſcher Handlung in die Länge gezogen ſcheint, 
ſo iſt der Dialog doch recht lebendig, und oft ſehr witzig, ſo daß man 
über Langeweile gewiß nicht klagen wird. Philipp hat die Muſik durch⸗ 
gehends ſehr fleißig und gut gearbeitet, beſonders iſt dies in den Enſem⸗ 
ble⸗Stücken nicht zu verkennen. Die Motive find melodiös und gefällig, 
und nie (was leider jetzt ſo oft geſchieht —) durch überhäufte Harmo⸗ 
nieen unkenntlich gemacht. Die Inſtrumentirung iſt nichts weniger als 
effektlos, und dennoch iſt ſie dem Sänger ſtets beſcheiden untergeordnet, tritt 


aber auch, wenn es nöthig, kraftvoll hervor. Kein Knalleffekt tritt uns in 


‘ 
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dem ganzen Werke keck entgegen. Dieſes Unterlaſſen macht einem jun⸗ 
gen Komponiſten gewiß ſchon darum Ehre, weil es jetzt gerade an 
der Tagesordnung iſt, alle Effekte des Orcheſters wie die der Sänger zu 
häufen und ſie dadurch zu mißbrauchen. Man leſe die Partituren vieler 
Komponiſten, und man wird unſerer Meinung ſein. Wahrſchein⸗ 
lich ſucht mancher bloß ſeine eigene Schwäche hinter der Kraft des Orche⸗ 
ſters zu verbergen. — Die Ouverture iſt ſchön inſtrumentirt und läßt 

viele Momente aus der Oper ſelbſt auftauchen. Beſorders geſchickt iſt 
das zweite Motiv aus der Oper entnommen. Wir finden es bis auf eine 
kleine rhythmiſche Veränderung ganz wieder. Das Terzett Nr. 1 iſt 
von der erſten bis zur letzten Note ſo gut gearbeitet, daß wir dreiſt be⸗ 
haupten, es könne dieſes Terzett in jeder großen Oper ſtehn. Auch das 
Terzett Nr. 3 hat uns recht ſehr angeſprochen, und die gemüthliche Arie 
der Annchen (Nr. 5.) allgemein gefallen. Das Quartett (Nr. 8.) ent: 
hält einige muſikaliſche Schönheiten, namentlich in den Stimmenführun⸗ 
gen. Das Lied Nr. 9 würde mehr Effekt machen, doch es kommt wie 
ein deus ex machina, und wirkt ſtörend auf die dramatiſche Handlung. 
Unmittelbar nach dem Abgange Annchens müßte unſerer Meinung nach 
das Sextett mit Chor (Finale) beginnen. Das Finale iſt höchſt gelun⸗ 
gen. Die Müllerburſchen haben ihre eigene Melodie, die ſich zu der des 
übrigen Perſonals fo richtig harmoniſch verhält, daß der ſchöne Effekt dem 
aufmerkſamen Zuhörer gewiß nicht entgehn wird. Der Schluß iſt nicht 
wie im Textbuch angegeben, ſondern dahin abgeändert, daß das Ganze ſehr 
paſſend mit dem Dankgebete ſchließt. 


Nach dieſer kurzen Beurtheilung, die das Reſultat einmaligen Anhö⸗ 
rens iſt, erlauben wir uns die Bemerkung, daß das Werk ſeiner 
beſcheidenen Tendenz, zu unterhalten, entſpricht. Warum überhaupt nur 
Meiſterwerke verlangen? Warum unſere Aufmerkſamkeit dem Werke ei⸗ 
nes jungen Schleſiers verſagen, da die Theilnahme des Publikums der ei⸗ 
gentliche Lohn und gleichzeitig nur ein Sporn zu fernerem Fleiße für den 
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rung feines Werks im hleſigen Theater gewährte, iſt, wenn fie ihm über: 
haupt einen gewährt hat, gewiß ſehr unbedeutend. 1 

Herr P. möge ſich nun recht bald an einen guten größeren Opern- 
Text machen. Das Publikum für kleine Opern ift wirklich auch ein ſehr klei⸗ 
nes, und wenn nicht viele und lebendige dramatiſche Handlung und frap⸗ 
pante Momente vom Dichter hineingelegt find, dürfte es dem Kompon 
ſten, ſelbſt bei recht guter Muſik, ſchwer gelingen, durch die Operette das 
größere Publikum zu unterhalten. Wir zweifeln nicht, daß Herrn Phi⸗ 
lipp die Komposition einer großen Oper, hauptſächlich einer romantiſchen, 
gelingt, wenn er ſich von vorn herein bemüht, das Dramatiſche des Textes 
möglichſt als ein Ganzes aufzufaſſen! — 

Wir ſchließen dieſen Aufſa mit der Anerkennung, die wir der 
Muſikhandlung C. Cranz ſchuldig ſind. Die Letztere hat nämlich den 
Klavier⸗Auszug der Oper (ſehr ſauber ausgeſtattet) herausgegeben, noch ee 
die Aufführung ſtattfand. Möge ihr ein guter Abſatz die bedeutenden 
Auslagen wenigſtens erſtatten, und ſie für dergleichen Unternehmungen 
in Zukunft geneigt erhalten. Simon. 


Auflöſung des Theil⸗Räthſels in Nr. 183 d. Ztg.: 


Schreibart. (Schrei, Bart.) 
6. — 7. Barometer Shermometer. | ind | 1 
— k ewolk. 
Auguſt. er L. inneres. | Außeres. | feuchtes. 1 
Abd. 9 u. 27“ 10 49 19, 2 17, 9 14, 80 N. 15° heiter g 
Morg.8 u. 27“ 11,17 16, 8 15, 0 14, 2 Nu. Oo dickes Gewolk 
9.27% 11,63 + 16, 80 ＋ 14, 8 +18, NW o „„ 
Mtg. 12 u. 27“ 11,86 17, 4 16, 8 14, 3 NW. 9 43 0 
Nm. 3 u. 27“ 11,88 17, 2 17, 8 14, 5 NRW. 22° . D 
Oder ＋ 170 


Minimum + 13,0 Maximum ＋ 17, 9 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 0 


Komponiſten ſein kann? 


Theater-Nachr icht. 
9. Auguſt: Die Purktaner, 
Muſik von Bellini. 


Mittwoch den 
in 8 Akten. 


Oper 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 11 ½ Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau, geb. An⸗ 
dretzty, von einem gefunden Mädchen, beehrt 
ſich Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Oels den 7. Auguſt 1837. 

Der Kaufmann Auguſt Bretſchneider. 


Die Kunſt⸗Gallerle aus Wien wird im Laufe 
dieſes Monats geſchloſſen. Eintrittspereis 1c. iſt 
bekannt. 


Nenes Abonnement zum Prachtwerk: 


Pfennig ⸗ Enchklopaͤdie 


neues eleganteſtes 
Converſatſans⸗ Lexikon 
ur 


Gebildete aus allen Ständen. 


Herausgegeben 
im Verein mit einer Geſellſchaft von 
Gelehrten 


von 
Dr. O. L. B. Wolff, 

Profeſſor an der Univerſität zu Jena. 
Leipzig, Verlag von Ch. E. Kollmann. 
Klein Follo. 4 Bände mit 80 Stahlſtichen. 

Dies Prachtwerk iſt fo eben mit der 41ſten 
Lieferung geſchloſſen und koſtet vollſtändig 13% 
Rthlr. (24 Fl. 26 Kr.), für welchen Preis es 
durch jede gute Buchhandlung zu bekommen iſt. 

Da indeß manchem Bücherliebhaber eine ſo be⸗ 
deutende Ausgabe auf einmal zu machen nicht ver⸗ 
gönnt iſt, ſo habe ich ſowohl eine 
Ausgabe ohne Stahlſtiche AS Nthlr. 

(14 Fl. 24 Kr.) 
veranſtaltet, als auch die Einrichtung getroffen, 
daß, wo es gewünſcht wird, vom 1. Juli an 
monatl. 3 Liefr. mit Stahlſtichen (Subſeript.⸗Preis 

1 Rehlr.) \ 
monatl. 5 Liefr. ohne Stahlſtiche (Subſcript.⸗Preis 

1 Rthle.) ' 
ausgegeben werden, fo daß alfo letztere Ausgabe 
in 8 Monaten, erſtere in 14 Monaten zu bezah⸗ 
len iſt. 

Für Liebhaber von Stahlſtichen werde ich dage⸗ 
gen als: 

Bildergallerie zum Converſations⸗ 

Lexikon 
80 Stahlſtiche 8 Rthlr. 
auch dieſe vom Texte getrennt verkaufen (einzelne 
Blätter à 8 Gr.). 

Das Werk zeichnet ſich vor allen beſtehenden 
Converſations⸗Lexicis durch prachtvollen Druck fo: 
wohl, als durch Reichhaltigkeit der Artikel, deren 
es circa 120,000 enthält, und worin es einzig 
von dem großen Pierer' ſchen Univerſal⸗Lexikon 


Der pecunläre Vortheil, den ihm die Auffüh⸗ 


führlichere Anzeigen ſind in allen Buchhandlungen 
niedergelegt: in Breslau iſt obiges Werk durch die 
Buchhandlung 

Joſef Max und Komp., 
ſo wie durch Leuckart, Hentze, W. G. Korn, 
Aderholz und Neubourg zu beziehen. 


So eben iſt erſchienen und an alle verehrlichen 
Abnehmer des Aften und 2ten Bandes unberech⸗ 
net verſandt. In Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Sofef Max und Komp., bei Aderholz, 
Leuckart ꝛc.; in Neiſſe bei Hennings; in Glo⸗ 
gau bei Flemming; in Liſſa bei Günter; Mitt⸗ 
ler in Poſen; in Görlitz bei Grüſon; ſo wie 
in den Buchhandlungen in Zittau, Liegnitz, Sorau 
zu haben: 


Pilgerreiſe 


Jeruſalem und auf den Berg 


Sinai, 

1831, 1832 und 1833 

unternommen 
von dem ehrwürdigen Vater 

Maria Joſeph v. Geramb, 
dom Orden der Trappiſten. 

Aus dem Franzöſiſchen, im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Verfaſſer. 
Dritter und letzter Theil. 

Mit der Reiſekarte von Syrien und Egypten. 

gr. 12. In Umſchlag broſchirt. 

Preis aller drei Theile mit 3 Abbildungen und 
einer Karte 3 Fl. 12 Kr. thn. oder 2 Rthlr. 
preuß. 

So iſt nun dieſes vortreffliche Werk in dieſer 
vollſtändigen, ſchönen, wohlfeilen Ueberſetzung zum 
Eigenthume Deutſchlands gemacht, zur Freude al⸗ 
ler der Guten, denen chriſtlich-erbauende und zu⸗ 
gleich belehrende Lektüre Bedürfniß iſt. Es iſt zu 
einem wahren Familſenbuche geeignet, welches in 
den Stunden der Ruhe und Erholung an Sonn⸗ 
und Feiertagen vorgeleſen zu werden verdient, und 
gleichſam eine Erläuterung der bibliſchen Geſchichte 
bildet, die Alter und Jugend feſſeln und erbauen 
wird. a 

Alle 3 Bände find fortwährend in allen guten 
Buchhandlungen zu haben. 

Augsburg, den 24. Juni 1837. K 

K. Kollmann'ſche Buchhandlung. 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau 
ſo wie bei A. Schulz und Komp. iſt ſo eben an⸗ 
gekommen: 

Neu entdeckte, ſicherſte und erprobte 
Schutzmittel gegen die Cholera Mor⸗ 
bus, oder praktiſche Bemerkungen des 
Prof. Dr. Wilhelm zu München über 
dieſe Krankheit, das ſchützende Ver fah⸗ 
ren vor und bei derſelben, ſo wie ihre 


in den Jahren 


Behandlung. Ein nöthiges Handbüchlein 

für Alle. à 2 Gr. 4 

Eine wichtige Schrift, um ſo wichtiger, da von 

300 Cholerakranken, die der Verfaſſer in ärztlicher 

Behandlung hatte, Keiner erlag. Gewiß die beſte 
Empfehlung. mr 


In der Sinner'ſchen Hofbuchhandlung in Coburg 
iſt erſchienen und bei Aderholz in Breslau, 
ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen 
zu haben: 1 a 

Eugliſcher Wegweiſer für Auswan⸗ 

derer, oder leichtfaßlicher Unterricht, 
die engliſche Sprache in kürzeſter Zeit 
leſen, ſprechen und ſchreiben zu 
lernen. Mit beſonderer Rückſicht für 
die Auswanderer nach Amerika. 
Herausgegeben v. J. Lewin Gr. 8. 
br. „117,7 Gars 


Juriſtiſche Werke, 
verkauft billig, Antiquar L. Schleſinger, Ku⸗ 
pferſchmledeſtraße Nr. 31, als: E 
v. Rabe, Samml. Preuß. Geſetze u. Verordn. 
x., vollſtändig in 19 Bdn. 1816 — 23. ehemal. 
Ladenpreis 53 ½ Rthlr., für 20 Rthlr. Deſſen, 
neues Hülfsbuch f. prakt. Juriſten c. 3 Bde. 
1825 —27, ſtatt 10 f. 5 Rthlr. Beiträge zur 
Kenntniß d. Juſtiz⸗Verfaſf. u. d. juriſt. Litter. 
in den Preuß. Staaten. (v. Eiſenberg und 
Stengel) 18 Bde. 1796 —1804, ſtatt 27%, f. 
8 Rthlr. Kleins Annalen d. Preuß. Geſeßzgeb. 
ic. 26 Bde. 17881809, ſtatt 30 ½ f. 8 Rt, 
Gräff, Samml. ſämmtl. Verordn., welche in d. 
v. Kamptzſchen Jahrbüchern enthalten find. 5 Bde. 
1830, ſtatt 7, f. 5 R. Klein u. v. Rönne, 
Preuß. Civilrecht. 1835. 2 Bde. f. 3 ½ Rthlr, 
v. Maſſow, Anleit. z. prakt. Dienſt f. d. Re⸗ 
ferendarien entworfen. 3 Bde. 1816, ſtatt 2 ½ 
f. 1½ R. Mathis, Allgem. juriſt. Monatsſchr. 
2, 11 Bde., nebſt Regiſtr. fe 6 Rthlr. Höpf⸗ 
ner, theor. prakt. Commentar über die Heinecci⸗ 
ſchen Inſtitutionen edit. Weber f. 2 R. Gräff 
u. Crelinger, das Wechſelrecht. 1833 f. 2 R. 
Hafemann, Handb. d. Preuß. Strafrechts. 1830 
f. 1½ Rtlr. Deſſen Preuß. Criminal⸗Prozeß. 
1832 f. 1 R. 25 Sgr. Deſſen Exekution in 
Civilſachen. 1836 f. 1 R. Deſſen, der Preuß. 
Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß. 1837 f. 1 Rthlr. Landrecht 1835 in 5. 
Thln. f. 31, Rthlr. Gerichtsordnung, 3 Bde. 
1816 f. 2% Rthlr. Strombecks Erganz. des 
Landrechts, 3 Bde. 1829, ſtatt 6 f. 3 Rthlr. 
Rosmann, das gerichtl. Koſten- und Rechnungs⸗ 
weſen. 2 Bde. 1829, ſtatt 2 ½ f. 1%, Rthlr. 
Klüber, europ. Völkerrecht. 1821. 2 Bde. ſtatt 
2% f. 1½ Rthlr. Die Bücher find ſchön ger 
bunden, faſt neu, auch kaufe ich fortwährend gute 
Werke aus allen Fächern der Litteratur. 


Mit einer Beilage. 25 


Beilage zu . 184 
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der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 9. Auguſt 1837. 


Götzinger's deutſche Sprache und 
Literatur. 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen 
und an alle Buchhandlungen, 

in Breslau u. Pleß an Ferd. Hirt 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) verſandt: 


Die deutſche Sprache 


ihre Literatur. 
x Von FR 
Mar Wilhelm Götzinger. 
(Zwei Bände in gr. 8.) 
Erſten Bandes zweite Abtheilung. 36 Bogen. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Dies Werk hat den Zweck, die genauere Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache und Literatur durch eine 
gründliche und zugleich gemeinfaßliche Darſtellung 
allgemein zugänglicher zu machen und in einem 
weiteren Kreiſe zu verbreiten; durch die gediegene 
und geiſtreiche Behandlung wurde es ein wahr⸗ 


haftes Nationalwerk und verdient eine ge: 


ſchätzte Zierde jeder deutſchen Familien Bibliothek 
zu ſein. Alle Recenſionen haben dies anerkannt 


und das Werk nicht allein den Lehrern, ſondern 


auch beſonders allen gebildeten Freunden der deut⸗ 
ſchen Sprache auf das Wärmſte empfohlen. Es 
braucht daher von der Verlagshandlung, welche 
ſtolz auf den Beſitz eines ſo großartigen National⸗ 
unternehmens iſt, keiner Empfehlung; auch die 
Stimme des Publikums hat in ſofern günſtig ent⸗ 
ſchieden, als in Zeit von ſechs Monaten gegen 
3000 Exemplare abgeſetzt wurden. Der Preis des 


Buches (1 Gr. für den Bogen gr. 8. auf herrli⸗ 


4 chem Velinpapier) iſt fo auß, ordentlich billig ge⸗ 


ſtellt, daß wir ihn niemals herabſetzen können — 
es iſt uns aber von vielen Freunden der Mutter⸗ 
ſprache die Klage zugekommen, daß ihre Verhält- 
niſſe ihnen trotz der großen Wohlfeilheit des Wer⸗ 
kes den Ankauf nicht erlaubten und ſie ſich daher 
vor der Hand mit dem Leſen begnügen müßten. 
Die Verlagshandlung konnte bei der Ungewißheit 
des feſten Abſatzes dieſen Wünſchen früher nicht 
entgegenkommen, ſucht aber jetzt, wo ihr dieſes 
möglich geworden, ihren Dank für die ſo erfreu⸗ 


liche, oben erwähnte Theilnahme des Publikums 


a die Erklärung auszuſprechen, daß fie von 
jetzt an 
auf vier beſtellte Exemplare von Gö⸗ 
tzinger's Sprachlehre ein Freiexem⸗ 
plar giebt. Auch für die bisherigen 
Beſitzer des Werkes gilt rückwirkend 
dieſe Erleichterung, d. h., Jeder der 
bisherigen verehrlichen Snbſeriben⸗ 
ten erhält bei Sammlung fernerer 4 
Theilnehmer 3 berechnete Exemplare 
und 1 Freiexemplar. 
Jede Buchhandlung iſt von heute an im Stande, 
das Werk unter dieſen Bedingungen zu liefern. 
Stuttgart, den 11. Juli 1837. 
Hoffmann ' ſche Verlags⸗Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 5 
Ein Faß Bleiweiß, Brutto 9 Str. 61 Pfd., 
welches nach überſchrittener Lagerfriſt und auf die 
in Gemäßheit der $. 51 der Zoll⸗Ordnung vom 


26. Mai 1818 erlaſſene Aufforderung von dem 


— 


Eigenthümer aus der hieſigen Packhofs⸗Niederlage 
nicht abgemeldet worden, ſoll 5 
den 10. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Packhofe öffentlich und gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß. Courant an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1837. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— — 


Bekanntmachung. 
Drei Kiſten Wein in Flaſchen, Brutto 10 Ztr. 
68 Pfd., welche nach überſchrittener Lagerfriſt und 


auf die in Gemäßheit der $. 51 der Zoll⸗Ordnung 


vom 26. Mai 1818 erlaſſene Aufforderung von 
dem Eigenthümer aus der hieſigen Packhofs⸗Nie⸗ 
derlage nicht abgemeldet worden, ſollen 

den 10. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Packhofe öffentlich und gegen gleich baare 


Bezahlung in Preuß. Courant an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Breslau den 1. Auguſt 1837. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Offener Arreſt. 

Von dem Königlichen Stadt = Gericht hieſiger 
Reſidenz iſt über den Nachlaß des am 20. Auguſt 
1836 hierſelbſt verſtorbenen Schneider-Meiſters 
Carl Streit, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
heute eröffnet worden. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche von dem Schneider⸗Meiſter Carl 
Streit etwas an Geldern, Effekten, Waaren und 
anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten 
haben, hierdurch aufgefordert, dies dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder 
oder Sachen an keinen dritten, vielmehr in das 
ſtadtgerichtliche Depoſitum mit Vorbehalt ihrer da⸗ 
ran habenden Rechte einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch 
an einen dritten etwas gezahlt oder ausgeantwor⸗ 
tet werden ſollte, ſo wird dies für nicht geſchehen 
geachtet und zum beſten der Maſſe anderpeit bei⸗ 
getrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zurückhält, der ſoll außerdem noch ſeines da⸗ 
ran habenden Unterpfandes oder anderen Rechts 
gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 25. Juli 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. g 
v. Blankenſee. 


Salz ⸗Verkauſ. 
Höherer Verfügung zufolge ſoll eine Quantität 
von 45 Tonnen 277 Pfund, 4 405 Pfd. Schö⸗ 
nebecker Siedſalz, welches vor längerer Zeit auf 
dem Waſſertransport verunglückt iſt, nach erfolgter 
Vermiſchung mit verunreinigenden Subſtanzen, 
nochmals zur Licitation geſtellt werden. Zu dieſer 
Ausbietung wird N 


auf den 17. Auguſt d. J., Vormittags 11 


Uhr in der Königl. Salzfaktorei zu Schwuſen 
ein Termin anberaumt, wozu wir Kaufluſtige, ins⸗ 
beſondere Seifenſieder ꝛc. hiermit einladen. 
Glogau, den 28. Juli 1837. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Zufolge höherer Anordnung ſoll der oberhalb 
Süberberg dicht an der Kolonnenſtraße belegene 
Kalkſteinbruch nebſt Wohnung und einigem Gar⸗ 
tenland auf 6 hintereinander folgende Jahre, vom 
1. Juli 1837 anfangend, anderweitig verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Behufe iſt auf Montag den 4. Sep⸗ 
tember 1837, früh 9 Uhr, in der gedachten Kalk: 
pächter- Wohnung, der öffentliche Licitationstermin 
anberaumt worden. 

Die Pachtbedingungen ſind in der erwähnten 
Pächterwohnung ſowohl als auch im Gaſthofe zum 
Kronprinz bei Herrn Rother in Silberberg, beim 
Königl. Förſter Starck zu Herzogswalde und in 
der hiefigen Amts⸗Kanzlei jeder Zeit einzuſehen. 

Carlsberg, den 2. Auguſt 1837. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Bau⸗Verdingungs⸗Anzeige. 

Dem mir ertheilten Auftrag der Königl. Regie⸗ 
rung zu Beeslau zufolge, ſoll die Inſtandſetzung 
des Ziegeldaches und ſchadhaften Mauerwerks an 
der katholiſchen Kirche und deren Thurm zu Groß⸗ 
Strentz, Wohlauer Kreiſes, 2 Meilen von Praus⸗ 
nitz und 1½ Meile von Winzig entfernt, unver⸗ 
züglich zur Ausführung kommen, und auf den 
Grund eines darüber angefertigten Koſten⸗Anſchla⸗ 
ges öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. N 

Hierzu iſt auf den 11. Auguſt Vormittags 11 
Uhr in hieſiger landräthlichen Kanzlei ein Licita⸗ 
tions⸗Termin anberaumt worden, an welchem Kau⸗ 
tionsfähige recipirte Schieferdecker oder andere ver⸗ 
laßbare Bau⸗Unternehmer erſcheinen und ihr Ge⸗ 
bot abgeben wollen. 

Als Kaution müſſen 50 Rtlr. baar oder in 
courshabenden Staatspapieren bis zur Vollendung 
des Baues deponirt werden. Der Koſten⸗Anſchlag 
kann vor dem Termin bei dem Herrn Pfarrer 


Koch in Groß⸗Strentz oder in der Kanzlei des Un 
terzeichneten zur Einſicht vorgelegt werden. 
Wohlau den 30. Juli 1837. 
Der Königl. Kreis⸗Landrath 
Kober. 


Verpachtung des Kern-Obſtes 
Chauſſeen. 

Am 10. Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr wird 
die Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf der Berliner 
Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt und von Neu⸗ 
markt bis zur Departements⸗Grenze öffentlich an 
den Meiſtbietenden in dem Gaſthofe zu Borne 
ſtattfinden. 

Am 11. Auguſt wird in gleicher Art Vormittags 
um 10 Uhr die Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf 
der Chauſſee zwiſchen Breslau und Ohlau in dem 
Gaſthofe zu Mertzdorf öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen, und 

am 12. Auguſt wird der Termin zur öffentlichen 
Verpachtung des Kern⸗Obſtes auf der Schweidnitzer 
Chauſſee im Gaſthofe zu Klettendorf für den Meiſt⸗ 
bietenden feſtgeſetzt. 

Die Pachtbedingungen ſind in der Wohnung des 
unterzeichneten Wegebau⸗Inſpektors (Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt, Kloſterſtraße Nr. 4) einzuſehen. 

Die Bezahlung für erſtandene Strecken muß im 
Termine gleich baar erfolgen. Es werden die 
Pachtluſtigen hiernach fi einzurichten erſucht. 

Breslau, den 28. Juli 1837. 

8 Viebig, 

Königl. Wegebau⸗Inſpektor. 


auf den 


Auktion. 

Am 15ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſoll in Nr. 1 
Kohlen⸗Str. der Nachlaß des Lieutenant Görlitz, 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles, Hausgeräth und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Breslau, den 8. Auguſt 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 10ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, verſchiebene Effekten, als; 
goldne Buſennadeln, dergl. Fingerringe, ſilberne 
Halsketten, goldne Ohrringe, ſilberne Eß⸗ u. Thee⸗ 
löffel und verſchiedene andere ſilberne und goldne 
Gegenſtände, alles neu, ferner Meubles, Betten, 
Porzellane, Gläſer, allerhand Vorrath zum Ges 
brauch und eine nicht unbedeutende Sammlung 
Bücher öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 3. Auguſt 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſf. 


Auktion. 

Am 10ten d. Mts. Vorm. 9 Uhr werde ich 
auf dem Neumarkt das alte Bauholz von meinem 
auf der Kupferſchmiedeſtraße niedergebrannten Hauſe, 
öffentlich verſteigern laſſen. 

Breslau den 8. Auguſt 1837. 
f Fuchs, Poſamentirer. 


Einem Hauslehrer, 
welcher der polniſchen und franzöſiſchen Sprache 
mächtig iſt und gute Zeugniſſe aufn Ka, 
weiſet ein ſehr gutes Engagement ſofort nach: 
Breslau den 8. Auguſt 1837. 5 
Der Gaſtwirth zum weißen Storch, 
Antonien⸗Straße Nr. 35. 


Reiſegelegenheit nach Cudowa den 11. d. M.: 
Meſſergaſſe Nr. 28. 


Die feinſten waſſerdichten Filzhüte find in neu⸗ 
ſter Form zu 2%, 2%, Kchlr., waſſerdichte feis 
dene auf Filz, modernſter Fagon zu 1%, 1%, 2 
Rthlr. bei uns zu haben. 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Eiſerne Ofentöpfe, roh und emaillirt, zu 1, 1%, 
2, 3, 4, 5 Kannen, ſehr wohlfeil; alle übrigen 
Gleiwitzer Eiſen⸗Gußwaaren aber zu Hüttenpreſſen 
bei uns zu haben. 


Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
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DEN 
neu etablirte Handlung für w 
erhielt mit letzter Poſt eine bedeutende Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Handarbeiten direkt aus Paris. Ferner bittet ſie, ge⸗ 
fällige Notiz zu nehmen, daß ſie die ſchönſten und neueſten Stickmuſter zu auffallend billigen Preiſen ſowohl verkauft als verleiht. Auch 
erhielt ſte eine Sendung engl. drei- und vierdraht. Strickbaumwolle, fo wie ſeidene und Glageé-Handſchuhe zu ſehr billigen Preiſen. 


>) . 


E. 


ibliche Handarbeiten 


P. Nathan, 
e 
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Riemerzeile Nr. 10. 


Wein⸗Auktion. 
Für Rechnung eines auswärtigen Hauſes ſollen 
am 14ten dieſes Mts. 5% Ohm Rüdesheimer 
1837r Rheinwein in ſechs Gebinden an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in der Behauſung 
des Unterzeichneten öffentlich verſteigert werden. 
Bei demſelben iſt das Nähere über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auf portofreie Briefe zu erfahren. 
Charlottenbrunn, den 7. Auguſt 1837. 
Carl Beinert, 
Apotheker und Weinhändler. 


Kiſſinger Nagozzi⸗ Brunn und 
Adelheids⸗Quelle 

empfing ſo eben wieder direkt von den Quellen und 

empfehle ſolche nebſt allen übrigen Brunnen⸗Sor⸗ 

ten von der kräftigen Juli⸗Füllung zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


— 


Sehr fette holländ. Jäger⸗ und 
engl. Masjes⸗ Heringe 
empfing wieder und empfiehtt: 
Chriſt. Gottlieb Müll 


N 


e r. 


Mieths⸗Geſuch. 3 
Es wird ein freundliches Handlungs⸗Lo⸗ 
kal, beſtehend in einem n » 
einer daran ſtoßenden kleinen Schreibſtube I 
und zwei trockne Waaren⸗Remiſen, am gro⸗ 
ßen Ringe oder ganz in deſſen Nähe bele⸗ : 
gen, bald zu miethen gewünſcht. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt. 3 
Breslau, den 8. Auguſt 1837. . > 
g 85 a k 1 bi, 3 
lücherplatz Nr. 2. 
PTT 
Konzert 
findet heute, als den 9. Auguſt, im Garten der 
goldnen Sonne vor dem Oderthor, und morgen 
den 10. Auguſt großes Silber⸗Ausſchieben ftatt, 
wozu ergebenſt einladet: 


Schmidt, Koffetier. 


Die neuetablirte Leinwand⸗ 
handlung 


empfiehlt nebſt ihrem vollſtändigen Lager in dieſer 
Branche noch beſonders ausgezeichnet ſchöne Berli⸗ 
ner Gdrähtige gebleichte, ungebleichte und couleurte 
baumwollene Strickgarne, desgleichen auch 3 und 
Adrähtige Prima engliſche, ſo wie mehrere gerin⸗ 
gere Qualitäten, zu ſehr billigen Preiſen. Zus 
gleich empfiehlt ſie noch die ſo eben empfangene 
3 Ellen breite feine Creas⸗Leinwand zu Bettwäſche. 
Moriz Haußer, 
Reuſche⸗Straße Nr. 1 in den drei 
Mohren. 


Maler⸗Gehülfen 


werden ſchleunigſt geſucht und können dauernde Be⸗ 
ſchäftigung erhalten bei 

H. Boshardt, 

Schmiedebrücke Nr. 33 in Breslau. 


Für einen gebildeten, mit den gehörigen Schul: 
kenntniſſen verſehenen jungen Menſchen von aus⸗ 
wärts wird eine Stelle als Lehrling wo möglich 
in einer Engros-Handlung oder Komptoir geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Steuer⸗Einnehmer 
Hoffmann, Altbüßer⸗Straße Nr. 1. 


Ein tüchtiger Förſter, der zugleich die Gärtne⸗ 
rei verſteht, kann bald ſein Unterkommen finden, 
auf dem Dominium Ober-Dammer Steinauer 
Kreiſes. 3 . 
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Meine Wohnung iſt jetzt Junkernſtraße Nr. 36. 
Dr. Grätzer, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Uhren⸗ Anzeige. 
Goldne und ſilberne Cylinder⸗, Repetir⸗ und 


Damen⸗Uhren empfiehlt zu billig geſtellten Preiſen: 
Wolff Lewiſohn am Blücherplatz. 


Eine Partie - g 
ſchöne ungariſche Seife 
empfing wiederum und offerirt billigſt: 
C. A. Kudraß, 
Nikolaiſtraße Nr. 7. 


Wein ⸗Eſſig zu Früchten, 
das Preuß. Quart 5 Sgr., offerirt: 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer-Straße Nr. 12. 


Greinerſche Thermometer ſind zu 15, 20, 25 
Sgr.; Bier⸗ und Branntweinwagen zu 5, Lut⸗ 
terprober 25, Aräometer nach Beaumé für 25 
Sgr. Sacharometer nach Dorn, ſür 25 S.; Al⸗ 
koholometer nach Tralles für 20, dergl. nach Rich⸗ 
ter und Tralles, f. 1 Thlr.; Alkoholometer nach 
Richter und Tralles mit Temperatur, in ſauberm 
Maroquin⸗Etuis mit Glas⸗Cylinder auf Meffing: 
Fuß nur 3½ Thlr.; Gerbeſtoffmeſſer 25 Sgr.; 
Bierwürzprober, welche die Lothe des trocknen Ex⸗ 
trakts anzeigen, die in jedem Quart der Würze 
gelöſt enthalten ſind, 1 Thlr. Thermometer nach 
Reaumur und Fahrenheit, ſehr akkurat konſtruirt, 
1 Thlr., ſehr zweckmäßige, noch nie gehabte Maiſch⸗ 
thermometer 1—1 / Thlr., bei uns zu haben. 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 


. Flügel: Verkauf. 

Ein ſehr ſchönes Mahagoni⸗, 7 Octaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von vorzüglich gutem Ton nebſt 
Aeußern, ſteht billig zu verkaufen: Ohlauer Str. 
Nr. 18 zwei Treppen hoch. 


Die längſt vergriffenen Sorten Schreibpapiere 
aus der Berliner Patent⸗Papier⸗Fabrik, find nun⸗ 
mehr ergänzt, und das Lager wieder completirt, 
und empfehle ſolche zur gefälligen Abnahme. 

. Ermrich, 
Karlsſtraße Nro. 46. 


Reiſe⸗Gelegenheit. $ 
Freitag oder Sonnabend den 11ten oder 12ten 
d. M. geht ein ganz bedeckter Wagen nach Warm⸗ 
brunn. Böhm, Schuhbrücke Nr. 48, 

Eine kleine weiß⸗ und dunkelbraun gefleckte, 
flockhärige Wachtelhündin mit meſſing geflochtenem 
Halsband iſt den Tten d. M. abhanden gekommen. 
Wer über dieſelbe, Blücherplatz Nr. 1, Auskunft 
ertheilen kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Wohnung findet ein ſolider Herr bei einem eben 
ſolchen, Nadlergaſſe Nr. 14, im gten Stock. 


Eine gut meublirte Stube, zum Iſten zu be⸗ 
ziehen, Neumarkt Nr. 1, im Aten Stock. 


Gartenſtraße Nr. 12 vor dem Schweidnitzer Thore 
iſt in der 2ten Etage eine Wohnung von 2 Stu: 
ben an einen ſtillen Miether zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
Auf der Büttner⸗Straße Nr. 26 im grünen 
Löwen iſt eine Remiſe für drei Wagen zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen 
ſind Tauenzien⸗Str. Nr. 4 par terre zwei Woh⸗ 
nungen, jede von zwei Stuben, für zwei einzelne 
Herren, nöthigenfalls zu der einen Wohnung eine 
Küche. Das Nähere zu erfragen Urſuliner⸗Straße 
Nr. 6, woſelbſt auch zwei einzelne Stuben zu ver⸗ 
miethen ſind. 


Dritte Abtheilung 

der maleriſchen Reiſe um die Welt, 
enthält: Mexico, Ueberſicht der ganzen Stadt und 
Umgebung; in Rom die Kirche Maria Maggiore; 
Wien, die Baſtei, die Donau und die Leopoldvor⸗ 
ſtadt; Frankfurt am Main; Coblenz und Ehren⸗ 
breitenſtein; der Eiſenbahn⸗Tunnel; Salzburg; der 
Hafen von Hamburg; 
Thurme im Kremlin, 6 Meilen in der Runde, mit 
vielen goldnen Kuppeln; Petersburg, vom Thurme 
überſehen bis zur See; der Jungfernſteig in Ham 
burg; die Krönung Ferdinands V. zum König von 
Ungarn. 

Eintrittspreis 4 Gr.; Kinder die Hälfte. Am 


Schweidnitzer Thore, von 8 Uhr Morgens bis 9 


Uhr Adends offen. 
Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben, 
Garten⸗Muſik und gut zubereitetes Abendeſſen heute 
Mittwoch den HIten Auguſt ladet ergebenſt ein: 

W. Arendt, Koffetier, Matthiasftr, 75. 


Zum Garten Konzert 
auf Mittwoch den 9. d. M. ladet ergebenſt ein: 
Beck, Koffetier im Birnbaum. 


Zur muſikal. Abendunterhaltung 
und Gartenbeleuchtung, 
ſo wie zu einem Ausſchieben auf Donnerſtag als 
den 10 d. Mts., ladet ergebenſt ein: N 
Mentzel, Koffetier, vor dem Sandthor. 


Zum Pfeifen-Ausſchieben, 
heute Mittwoch den 9. Aug., ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Zum Porzellan- Ausſchtieben, 
Donnerſtag den 10. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Soirée. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 
heute Mittwoch den Iten die ſechſte Soirée im 
Garten des Herrn Liebich (bei günſtiger Witterung) 
ftattfindet. Die Konzertzettel werden das Nähere 
beſtimmen. Bialecki, 

Kapellmeiſter im Königl. Preuß. 
11ten Infanterle⸗Regiment. 


In meiner mehrwöchentlichen Abweſenheit von 
Breslau wird mein Bruder, der Dr. med. Leop. 
Burchard (Ohlauer⸗Str. Nr. 82, dem Rauten⸗ 
kranz gegenüber), die Güte haben, mich in mei⸗ 
nem praktiſchen Wirkungskreiſe zu vertreten. 

Breslau, am 8. Auguſt 1887. 

Dr. Aug. Burchard, 
(Catharinen⸗Straße N. 18). 


Angekommene Fremde. 


Den 7. Auguſt. Weiße Adler: Hr. Kfm. Seipel 
a. Stettin. — Blaue Hirſch: Frau v. Brzezinska a. 
Warſchau. — Rautenkranzti Hr. Buchhaͤndler Heben⸗ 
ſtreit a. Leipzig kommend. — Drei Berge: HH. Kfl. 
Oppermann aus Berlin, Gohde aus Bremen und Buncke 
a. Maltſch. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Friedländer 


Moskau, vom höchſten 


f 


— 


a. Kempen. — Gold. Hirſchel: DH. Kaufl. Feinberg 


und bewinſohn a. Georgenburg. — Gold. Baum: Hr⸗ 
Fabr. Oertel aus Gnadenfrey. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Garde⸗Kapitain v. Perſidzki a. Rußland. Hr. Ober⸗ 
Lieut. Müller a. Wiesbaden. Hr. Kfm. Frank a. Neiſſe. 
Deutſche Haus: HP. Part. v. Scheel a. Berlin und 
Roͤtſcher a. Poſen. — Zwei gold. Löwen: HH, Kfl 
Jaſchkowitz a. Guttentag und Gitzel a. Schweidnitz. Hr. 
Gutspaͤchter Birkowitz aus Peiskretſcham. — Goldene 
Gans: HH. Kfl. Girard a. Nizza, Wernher a. Stettin 
und Schwarzenberg aus Elberfeld. Hr. Oberamtmann 
Braune a. Groͤgersdorf. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Lange 
aus Kreuzburg. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. von 
Zakrzewski a. Czechel. Hr. Kantor Wiſchel a. Haynau. 
1 Reuſcheſtr. 25. Hr. Buͤrgermſtr⸗ 
Pulſt aus Sarne. VBiſchofſtr. 16. Hr. Baron v. Richt⸗ 
hoffen a. Graͤdigberg. Katharinenſtr. 19. Frau Rittmſtr. 
von Gozycka aus Karlsruh. Schmiedebruͤcke 44. Herr 
Seminar⸗Prokurator Schäfer a. Pelplin. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der dierteljahrige Abonnements Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihren 


Beiblatte „Die Schleſiſche Ehr 


onik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 
Königl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung flatt, 


Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


dj 


